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Die Vermehrung der Armee als nationales 
Agitationsmittel. 


Der Eifer der nationalen Parteien, die 
Frage der Steigerung der Wehrkraft zum 
Gegenſtand einer Wahlagitation zu machen, 
von der ſie ſich beſondere Erfolge verſprechen, 
hat kürzlich, wie bereits erwähnt, die „Poſt“ 
veranlaßt, ſogar die Bildung eines neuen 
Armeecorps in Ausſicht zu ſtellen. Die Er ⸗ 
wägungen, welche zu ſolchen Vorſchlägen 
führen, liegen auf der Hand. Wenn die 
Militairverwaltung ſich damit begnügte, ge- 
wiſſe Verbeſſerungen und Erweiterungen der 
techniſchen Waffen in Vorſchlag zu bringen, ſo 
iſt es zum mindeſten nicht unwahrſcheinlich, 
daß für ſolche Vorſchläge auch in dem gegen- 
wärtigen Reichstage eine Majorität gefunden 
wird. Will man alſo die Auflöſung des 
Reichstags unter allen Umftänden herbei⸗ 
führen, fo müſſen dem Reichstage Vorſch läge 
gemacht werden, deren Ablehnung mit einiger 
Sicherheit voraus zuſehen iſt. Bisher wenig 
ſtens haben die militairiſchen Stimmen, welche 
in der Tagespreſſe laut geworden ſind, das 
Bedürfniß einer Erweiferung der Armee 
organiſation theils direct, theils indirect in 
Abrede geſtellt. So veröffentlichte die Mün⸗ 
chener „Allg. Ztg.“ am 7. November 1885 
aus der Feder ihres militairiſchen Mitarbeiters 
einen Aufſatz über „Eine Vermehrung, der 
techniſchen Truppen des deutſchen Reichs 

eres,“ in dem einleitend bemerkt wurde : 
Benn wir unſer wohlgegliedertes Heer über- 
blicken, ſo glauben wir kaum, daß den drei 
Hauptwaffen, Infanterie, Cavallerie und Ar- 
tilerie, noch eine etats mäßige Vermehrung 
für den Friedens ſtand nothwendig ſei. Wir 
ſehen dieſe drei Gattungen nach Zahl und 
Eigenart ſo gut vertreten, daß neue Nummer 
ihnen wohl kaum zuzufügen jein möchten, zu⸗ 
mal da die Vorbereitungen für die in einem 
etwaigen Kriege aufzuſtellenden Reſerveforma 
tionen uns ſo vorſichtig und zweckmäßig ge 
troffen zu ſein ſcheinen, daß jede Vermehrung 
der Etats ſtärke auf Kriegsfuß ohne Schwierigkeit 
und Zeitverluſt erreicht werden kann. In dieſem 
Punkte glauben wir alſo völlig beruhigt ſein 
zu dürfen, wenn auch alle Einzelheiten über 
die für den Ernftfall geplanten Neuformationen 
ſich ſelbſtverſtändlich der Oeffentlichkeit entziehen 
und nur wenigen bekannt fein müſſen.“ Daß 
wirklich feit Jahresfriſt die Anſichten bezüglich 


Jeuilleton. 


Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 
In dieſem Zuſtande hatte Hermann fie oe 
troffen. Er hatte ſich über ſie gebeugt, ſie 
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auf Stirn und Mund geküßt, aber ſie war 
nicht erwacht. In banger Beſorgniß hatte er 
ſich neben ſie geſetzt und ihre Hand erfaßt. 
Endlich hatte fie ſich langſam emporgerichtet, 
ſie hatte den Geliebten erblickt und war mit 
der Hend über die Stirn gefahren, um ſich 
zu überzeugen, daß fie wache. — Es war kein 
Traumbild, ſie ſchaute in die lieben Augen 
des Geliebten, ober in demſelben Augenblicke 
war ihr auch das ganze Unglud ihres Vaters 
wieder klar vor die Seele getceten. Min 
einem lauten, ſchmerzlichen Schrei war ſie 
Hermann in die Arme geſtürzt, ſie hatte es 
in ſeinem traurigen Blicke geleſen, daß Alles 
Wahrheit war, daß auch er ſchon darum wußte. 
Das war ein trauriges Wiederſehen nach einer 
fo langen Zeit voll Sehnen und Verlangen. 

„Sei gefaßt, meine Gabriele,“ ſprach Her⸗ 
mann endlich, von des Mädchens he tigem 
Schmerz erſchüttert. „Sei gefaßt!“ 

Gabriele brach nach dieſen Worten in ein 
noch heftizeres Schluchzen aus, denn ſie riefen 
ihr das entſetzliche Unglück noch lebhafter in 
die Erinnerung. Sie war nicht im Stande, 


einer Vermehrung der Cadres im letzteren 


Sinne eine Wandelung erfahren haben, dafür 
liegen bisher Anhaltspunkte nicht vor. Im 
Gegentheil. Der militäriſche Mitarbeiter der 
„Köln. Ztg.“ ermahnt ſoeben, die öffentliche 
Meinung nicht voreilig und ohne Zweck zur 
Beurtheilung von Fragen zu veranlaſſen, welche 
an maßgebender Stelle noch nicht geklärt ge⸗ 
nug erſcheinen, um in irgend einer Form der 
Öffentlichen Kritik ausgeſetzt zu werden.“ Mit 
direkter Bezugnahme auf den „Poſt“ Artikel 
fagt auch die „Kreuzztg.“, fie glaube kaum, 
daß die Regierung die (angeblich) geſetzlich 
ihr zuſtehende Vermehrung der Armee zur 
Bildung eines neuen Armeecorps, ſondern eher 
zur Vermehrung der Cadresſtärke, hie und da 
vielleicht auch zur Schaffung nöthiger neuer 
Cadres ausnützen werde. Indeſſen auch der 
„Kreuzztg.“ ſcheint der Wunſch gerechtfertigt, 
daß die Vermehrung der Hauptwaffe, der Jur 
fanterie, zu Gute kommen und daß die Feld, 
artillerie kriegsbereiter gemacht würde. Dieſe 
Aus laſſungen laſſen deutlich erkennen, daß zur 
Zeit noch die Militärverwaltung ſich ſträubt, 
organiſatoriſche, auch nach ihrer Anſicht über 
fluͤſſige Forderungen aufzuſtellen, lediglich um 
die Handhabe zu einer politiſchen Aktion zu 
bieten, welche, im Falle des Mißlingens, ſehr 
leicht ſchädliche Folgen auch für die Verwal⸗ 
tung nach | ziehen könnte. Die Militür ver 
waltung muß in dem Augenblick jeden Einfluß 
1 15 N N verlieren, wo es ſich her⸗ 
au aß Sie 5 188. 
leg fiel, welche dach ihrer Agne Anf de N 
ſochlichen Begründung entbehren. 
Deutſches Reig 

Berlin, 17. November. 

Der Kaiſer erledigte im Laufe des Vor⸗ 
mittags die laufenden Regierungsangelegen⸗ 
heiten, doch fanden beſonders bemerkenswerthe 
Vorträge und Audienzen nicht ſtatt. — Geſtern 
und auch am vorgeſtrigen Nachmittage halte 
der Kaiſer feine regelmäßige Nachmittags aus, 
fahrt der nicht beſonders günſtigen Witterung 
wegen ausgeſetzt. 

— Der Kaiſer leidet nach einem Telegramm 
der „Danz. Zta.“ in Folge einer Erkältung 
an leichter Heiſerkeit, wie fie ſich bei ihm öfter 
zeigt. Er hat ſich in Folge deſſen einige 
Schonung aufzuerlegen. Sein Zuſtand giebt 
aber nicht zu den allergeringſten Bedenken 
Anlaß. 


ein einziges Wort zu erwidern und in krampf⸗ 
haftet Angft klammerte fie fig feſt an den Ge; 
liebten, Ihre bleichen Wangen waren mit einem 
ſchwachen Roth üderhaucht, ihr Buſen hob und 
ſenkte ſich ungeſtüm und unruhig. g 

Still ja Hermann neben ihr. Seine Hand 
hielt die Rechte der Geliebten umfaßt und ſeine 
Augen ruhten mit Trauer und Liebe auf ihrem 
Antlitz. Daun und wann öffnete fie die Augen 
und blickte ihn wit Schmerz und Liebe an, er 
fühlte den leiſen Druck ihrer Hand, und es 
war ihm, als ob ein wehmüthiges Lächeln um 
ihren Mund zuckte. 

Endlich richtete ſich Gabriele gefaßt empor. 
Die Nähe und der Blick des Geliebten hatten 
ihren Schmerz gelindert und ſie mit neuer 
Kraft erfüllt. Sie drückte ihm feſt und lieb⸗ 
reich die Hand. „Wann bift Du zurückgekehrt 2" 
fragte fie endlich mit leiſer Stimme. 

„Geſtern Abend“, erwiderte Hermann. „Es 
war zu ſpät, um noch zu Dir zu kon men, ſo 
fenr mich auch mein Herz trieb.“ 

„O, wäreſt Du doch gekommen, hätteſt Du 
Deinem Herzen ge olgt“, rief Gabriele. aufs 
Neue in Thränen ausbrechend, — „es wärt 
vielleicht anders gekommen, es wäre 
Sie war nicht im Stande, die Worte zu 
vollenden. 

„Sei ruhig, ſei gefaßt, meine Gabriele“, 
bat Hermann. „Härte ich dies ahnen können, 
keines Menſchen Macht würde mich zurückge⸗ 
halten haben. Mit frohen, freudigen Hoffnungen 
eilte ich hierher — nur eine Stunde früher 
und es wäre jetzt Alles gut.“ 


— Der Kronprinz hat ſich geſtern Vor⸗ 
mittag 8 J Uhr zur Beiwohnung der Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten nach Schwerin begeben, 
von wo derſelbe morgen zurückerwartet wird. 
In Schwerin ſind dem zukünftigen Träger 
der deutſchen Kaiſerkrone vielfache Ovationen 
dargebracht worden. 

Zr Nach einer jetzt erſt bekannt gewordenen 
Kabinetsordre vom 19. Auguſt d. J. ſoll das 
in der Einführung begriffene Repetirgewebr, 
Modell 71/84, die von den Jägern und 
Schützen bis her geführte Viſireinrichtung, welche 
nur unbedeu end von der Viſirung des Jufan⸗ 
teriegewehrs M./71 abweicht, erhalten. Die 
ſchon in den Händen der Truppen beſindlichen 
Gewehre werden daher einer Umänderung 
unterworfen und zwar in der Art, daß zuerſt 
die Augmentations beſtände, welche ſtärker find, 
als die im Dienſte bei den Truppen befind⸗ 
ichen Beſlände, umgeändert werden und nach 
geſchehen em Austauſch in zweiter Linie, die 
jetzt im Gebrauch befindlichen Gewehre. 

Zu den Erklärungen des Grafen Kal⸗ 
nofy bemerkt die „Nordd. Allg. 31g.“ in ihrer 
„Rundſchau im Auslande“: „Die Reihe ge 
wichtiger Kundgebungen zur Orientlage bat 
am Sonnabend angekündigtermaßen ihre Ver 
vollſtändigung durch das vom öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen 
Kalnody in der ungariſchen Delegation ge 
gebene Expoſs erhalten. Graf Kalnody be, 
urtheilt das auf der Balkanhalbinſel geftellte 
idee er. lt ru seck eit ud bunkten : des 


reichiſch- ungariſchen Intereſſenfrage, und ge⸗ 


langt im Verfolg beider Gedanken verbindungen 


zu Ergebniſſen, welche von feiner Zuhörer⸗ 
ſchaft, wie nicht minder von der Preſſe beider 
Reichs hälften mit hoher Befriedigung entgegen- 
ginommen wurden. Das Gleiche läßt fi auf 
Stund der heute vorliegenden Londoner Nach 
richten auch von den dortigen Organen der 
öffentlichen Meinung ſagen; es darf demnach 
als erfreuliche Thatſache regiſtrirt werden, daß 
die Auseinanderſetzungen des leitenden Staats- 
mannes der har sburgiſchen Monarchie mancher⸗ 
lei Befürchtungen zerſtreut, irrige Anſchau 
ungen korrigirt und inſofern der Sache des 
Friedens einen Dienſt erwieſen haben, deſſen 
wohlthätige Wirkungen nicht gering veran— 
ſchlagt werden ſollen, wenngleich in infors 
mirten Kreiſen das Vertrauen in die Zukunft 
ſich auch ohnehin von den verwirrenden Tages 


„Weiß Dein Onkel darum?“ fragte ſie nach 
einiger Zeit, nachdem ſie ſich gefaßt hatte. 
„Weiß er Alles, Hermann?“ 

„Er weiß es. Er iſt mit mir hierher ge- 
kommen — jetzt iſt er bei Deinem Vater, um 
ihm Lebewohl zu ſagen.“ 

Der alte Steider trat in dieſem Augen⸗ 
blick in das Zimmer und als Gabriele ſein 
bleiches und kummervolles Antlitz erbliite, 
iprang fie empor, eilte ihm enigegen und 
warf ſich ſchluchzend ihm in die Arme. Er 
ſchüttert blickte der Greis auf das Haupt des 
jungen Mädchens nieder, Er wußte, was ihr 
Herz empfinden mußte, er fühlte es an dem 
eigenen Schmerz. „Weine Dich aus, mem 
Kind,“ ſprach er, „weine Dich aus. Th änen 
ſind das Einzige, was Dir Troſt und Lin d 
rung zu geben vermag. Gott hat Dich ſchwer 
und hart geprüft, er wird Dir Kraft geben, 
es zu tragen, er wird Dir helfen. Sei ruhig, 
Gabriele, Du ſtehſt noch ncht allein und hilf 
los da, ich bleibe bei Dir und werde Dir bei ⸗ 
ſtehen.“ 

Er führte fie ſanft zum Sopha zurück und 
er wie Hermann boten Alles auf, ſie zu be⸗ 
ruhigen. 

Schon nach kurzer Zeit erſchienen Ge 
richtsbeamte auf der Villa, um den Leichnam 
des Geſchiedenen zu unterſuchen und die Un 
gelegenheiten, denen er ſich durch den Tod 
entzogen hatte, in die Hand zu nehmen. Und 
jetzt war des alten Steider ganze Thätigkeit 
nöthig, um von dem unglücklichen Mädchen 
die Härte des Gerichts abzuwenden, die ihres 


ſtrömungen immer noch glücklich frei zu er⸗ 
halten verſtanden hat.“ e 

— Zu den Eiſenbahnunfällen geht dem 
„Bln. Tabl.“ von kundiger Seite ein Schreiben 
zu, welches die Urſache der Kalamität weniger 
in der Ueberanſtrengung der Beamten ſucht, 
als in zu großer Fahrgeſchwindigkeit, nament⸗ 
lich beim Einfahren in die Bahnhöfe, und in 
zu knopp bemeſſener Zeit beim Rangieren auf 
den Bahnhöfen : Was den erſten Punkt anbe⸗ 
nifft, ſo folgt die zu große Fahrgeſchwindigkeit 
nicht aus den für den Verkehr aufgeſtellten 
Fahrplänen, ſondern daraus, daß eine auf 
irgend eine Art verurſachte Verſpätung durch 
ſchnelleres Fahren wieder eingeholt werden ſoll, 


woraus ſich auch ein zu ſchnelles Einfahren in die 


Bahnhöfe ergiebt. Es wird alſo, um dieſem 
Ueb⸗Iſtande abzuhelfen, nicht nöthig fein, die 
Grundgeſchwindigteiten der einzelnen Züge 
herabzuſetzen, ſondern es muß nur darauf ger 
halten werden, daß dieſe Geſchwindig leiten 
nirgends eigenmächtig durch das Fahrpersonal 
überſchritten werden. Es iſt dies leicht zu er⸗ 
reichen durch Anlage von Taſtern, welche die 
ſtattgehabten Geſchwindigkeiten jelbiithätig res 
giſtriren. Beim Rangieren auf den Bahnhöfen 
find allerlei reglememariſche Beſtimm ungen zu 
beobachten. Werden dieſelben immer eingehals 
ten, jo iſt ein Unfall dabei faſt aus geſchloſſen. 
Es iſt dies aber nicht immer möglich, weil die 
Zeit für das Rangiren auf das Knappſte be⸗ 


meſſen iſt, und hierbei entſtehen dann Unglück. 
tal. Wan „gebe ale für bes ene auf 2 
delt, ſo 


dabel großentheils um Güterzüge han 
iſt dies auch für den Verkehr unbedenklich. 

— Die Eröffnung des Reichstags wird, 
wie offizibs berichtet wird, im Weißen Saale 
erfolgen. 

— In einer am 10. November d. J. in 
Stralſund zahlreich beſuchten Verſammlung be 
hufs vorläufiger Beſprechung iſt beſchloſſen 
worden, einen erſten Kongreß der Wollprodu« 
zenten in Pommern, Mecklenburg und der Uder 
mard am 2. Dezember d. Js. nach Straliund 
einzuberufen. Aus einer darauf vezüglichen An ⸗ 
ſprache, welche verjandt wird, heben wir fol⸗ 
gende bemerkenswerthe Sätze hervor. Ein 
zänzlicher Umschwung in der Wolkonjunktur 
ıft eingetreten. Verfolgen wir den Verlauf der 
Wollkonj nktur ſeit einer Reihe von Jab ren 
an der Hand der Thatſachen, ſo laufen dieſe 
schließlich darauf bi aus, „daß 1) einer an; 


Vaters That auch für ſie hervorgerufen hatte. 
— Bereitwillig leiſtete er mit ſeiner Perſon 
und feinem Vermögen für Alles Bürgſchaft, 
und nur hierdurch wurde es ihm möglich, für 
Gabriele Schonung zu erlangen. 

Hermann kehrte mit dem Gericht nach der 
Stadt zurück, um bei der Schli⸗ ung und Ver⸗ 
ſiegelung des Geſchäfts zugegen zu ſein und 
alle Schrit e zu thun, welche nun nöthig 
wurden. Der alte Steider blieb auf der 
Villa, denn er konnte Gabri⸗le nicht allein und 
hilflos zurücklaſſen, jetzt wo fie der Hilfe am 
meiſten bedurfte, wo es von allen Seiten auf 
die einzige Erbin und Beſitzerin des Hauſes 
Damken einſtürmte. 

Und er, der I dieſes Unglück jo ſchnell 
herbeigeführt? Kleuſer? — Er ſtand in dieſem 
Aug⸗ublick in Liverpool auf dem Deck eines 
Schiffes, das ihn nach Amerika führen jolte, 
und mit banger Ungeduld ſah er dem Augen⸗ 
blick entgegen, wo das Schiff ſeinen Anker 
lichtete, um zwiſchen ihm und ſeinen Ver⸗ 
folgern eine unüberſchreitbare Grenze zu ziehen. 

Ehe er das Schiff in Liverpool beſtieg, 
ihrirb er an Pauline, um fie aus der bangen 
Ungewißheit und Sorge um ihn, in welcher 
ſie ſich befinden mußte, herauszureißen. Noch 
zwei Tage und Kleuſer befand ſich auf dem 
offenen Meere und ſegelte dem Lande ent⸗ 
gegen, das ſchon fo viele Verbrecher gaſtfreund · 
lich aufgenommen und ihnen Schutz verliehen 


hat. 
Die unglückliche Frau des Flüchtigen hatte 
in der That bange und kummervolle Tage er, 


dem Geſinnungswechſel der Richter und der 
Kritik der richterlichen Entſcheidungen beſteht, 
ſagt das konſervative Blatt nicht. Offenbar 
aber legt es die Auffaſſung nahe, daß zu der 
Zeit, wo nach der Anſicht der „Poſt“ die 
Richter in höherem Maße als jetzt zu der 
linksliberalen Fahne ſchwuren, die richterlichen 
Entſcheidungen den Wünſchen der Linksliberalen 
mehr eutſprochen haben als jetzt; mit andern 
Worten, daß die Entſcheidungen der Gerichte 
deshalb der Kritik der „Links liberalen“ in 
höherem Maße als früher ausgeſetzt ſeien, 
weil „die Juriſten nicht mehr in gleichem 
Maße, wie früher, zur linksliber len Fahne 
ſchwören.“ Die „Juriſten“ werden über dieſe, 
für fie fo ſchmeichelhafte Auffoſſung des kon ⸗ 
ſervativen Blattes nicht wenig erſtaunt ſein. 
Vielleicht macht die „Poſt“ auch einmal die 
Probe auf ihre Darſtellung und weiſt an der 
Hand dieſes rothen Fadens nach, weshalb 
z B. die Diätenprozeſſe von einem Theile der 
preußiſchen Gerichte in dem Sinne des wis kus, 
von einem andern Theile in dem entgegen 
gelegten Sinne entſchieden worden find, Es 
ift charakteriſtiſch, daß eine folge ungerechte 
Verdächtigung des Juriſtenſtandes gerade in 
einem konſervativen Blatte verſucht wird. 
Breslau 16, November. Man depeſchirt 
der „Danz. Zig.“ von hier: „In den Com, 
toirräumen der meiſten Breslauer Spritfabri⸗ 
kanten und Spiritus händler haben am Freitag 
und Sonnabend außerordentliche Steuerrevifio- 
nen ſtattgefunden, welche mit großer Peinlich 
keit betrieben wurden. Wegen der Strenge, mit 
welcher an einzelnen Stellen verf hren worden 
ift, herrſcht unter der Breslauer Kaufmannſchaft 
große Aufregung; wie es heißt, will die Hmdels · 
kammer das Material ſammeln, um geeigneten 
Orts vorſtellig zu werden. So wurde das Haus 
eines Ritterguisbefigerd und Bankiers, deſſen 
Bruder früher eine Spritfabrik betrieben und 
ſeine Geſchäfts bücher daſelbſt zur Aufbewahrung 
hinterlegt hatte, von der Polizei plötzlich ge 
ſperrt, während die Commiſſion mit einem 
richterlichen Befehl verſehen, die Bücher und 
Scripturen des ehemaligen Fabrikanten be 
ſchlagnahmte. An anderen Stellen ſoll die 
Commiſſion, an deren Spitze ein Regierungsrath 
ftand, lediglich die Schlußakten und Copirbücher 
eingefordert und mitgenommen haben. Eine 
zeitweilige Abſperrung des Hauseinganges durch 
Schutzleu e iſt auch in einem anderen als dem 
oben angeführten Falle erfolgt. Die Urſache 
dieſer ungewöhnlichen Steuerreviſion iſt nicht 
bekannt; man vermuthet, daß die Denunciation 
von ehemaligen Beamten, welche zur Zeit eine 
Strafe wegen Unterſchlagungen oder Be- 
trügerrien, bie in der erfigenännten Fabrik des 
worden find, berbüßee, den Auſloß zu dem 
frengen Vorgehen der Steuerbehörde gegeben 
hat. Es wurden die Seripturen nicht bloß 
aus der Zeit feit Inkrafttreten des neuen 
Reichs ſtempelgeſetzez, ſondern auch aus der 
Zeit vor dem Oktober 1885 in Beſchlag ge⸗ 
nommen. An einer Stelle ſoll ein Ange⸗ 
ſtellter zur Zeit, als die Commiſſion ſchon 
ihrez Amtes waltete, Papiere aus feinem Pulte 
entnommen und in die Taſche geſteckt haben, 
was von einem anweſen ten Criminalbeamten 
bemerkt wurde. Es ſollen dies ſächſiſche 
Lotterielooſe geweſen und von der Commiltoa 
ebenfalls mitgenommen worden fein. Die 
Steuerbehörde iſt gegenwärtig mit der Prüfung 
des beſchlagnahmten umfangreichen Materials 
beſchäftigt: nach Beendigung derſelben werden 
die Ergebniſſe der Ermittelungen wohl bekannt 
werden. 
Magdeburg, 16. November. Von den 
am 6. d. Mis, auf Anweiſung der Staatsan⸗ 
waltſchaft wegen Verdachts anarchiſtiſcher Um⸗ 
triebe in Buckau und Umgegend (die „Thür; 
Waldpoſt“ nennt Sudenburg, Ottersleben, 


er immer und immer wieder und folterte fit 
mit entſetzlichen Qualen. 
In ſolcher bangen felbftpeinigenden Stim⸗ 
mung empfing ſie Kleuſers Brief. Ein freudiger 
Schrei entfuhr ihr, als ſie an der Aufſchrift 
erkannte, daß er von ihm war. Es waren ja 
die Züge ſeiner Hand und dieſe Züge gaben 
ihr mit einem Male das volle Vertrauen und 
den feſten Glauben ihrer Liebe zurück. Mit 
ungeduldig zitternder Hand erbrach ſie den 
Brief. Erwartungsvoll durchflog ſie die Zeilen, 
aber je weiter ſie las, deſto mehr wich das 
Blut aus ihten Wangen, um fo ftarrer blickten 
ihre Augen auf die Zeilen. 
Mit lautem Schrei ließ fie endlich den 
Brief ſinken, als fie ihn zu Ende geleſen, und 
einer Ohnmacht nahe ſank fie auf den Stuhl 
zurück. 4 5 
Alſo war es wahr, was ſie befürchtet und 
was fie fi nimmer einzugeſtehen gewagt hatte 
— es war wahr! Ihr Mann, dem fie ihr 
ganzes Herz in Liebe ergeben, dem fie ver- 
bunden war, war ein Betrüger. Sie konnte 
nicht mehr mit Achtung zu ihm aufſchauen, 
ihn nicht mehr verehren, wie ſie es einſt ge⸗ 
than hatte. Wohl hing ihr Herz noch mit 
Liebe an ihm, und dieſe Liebe ſuchte nach 
einer Entſchuldigung ſeiner That, aber ver- 
gebens. (Fortſetzung folgt.) 


ſcheinenden Ueberproduktion von Wolle plöß- 
lich ein Mangel zu folgen ſcheint, daß einer 
lang vorbereitete nBaifje eine urplötzliche Hauffe 
folgt, und 2) daß die vor wenigen Monaten 
von den Konſumenten als zu theuer ver⸗ 
rufenen deutſchen Wollen plötzlich als das 
billigſte Material anerkannt werden.“ — Dieſen 
Umſchwung in der Wollkonjunktur in der ergie- 
bigſten Weiſe auszunutzen, muß unſere Auf 
gabe jein. 

— Wie das „Deutſche Tagebl.“ hört ſind 
dem preußiſchen Militäretat Denkſchriften bei- 
gegeben, in welchen die Erhöhung der Hafer 
Rationen für alle Pferde auf das ganze Jahr 
um ein halbes Pfund Hafer, ſowie die Erhö 
hung der Zulage für kommandirte Offiziere 
eingehend motivirt wird. Beide Forderungen 
find ſchon im vorigen Jahre geſtellt, aber nur 
zum kleinſten Teile erfüllt worden. Die Kom⸗ 
mandozulage ſoll fortan betragen für Stabi. 
offiziere mit den Funktionen der Regiments 
kommandeure 7,50 Mark, für andere Stabs⸗ 
offiziere 5 Mk., für Hauptleute 4 Mk., für 
Lieutenants 3 Mark. — Im außerordentlichen 
Etat werden 5 865 748 Mk. für Käſtenbefeſti⸗ 
gungen von Memel bis zur unteren Elbe und 
7 Mill. Mark für Feſtungsbauten verlangt. 
Es handelt ſich um Verſtärkungen von außer⸗ 
halb der Reichslande gelegenen Feſtungen, 
welche durch die techniſchen Fortschritte im Ge⸗ 
ſchützweſen nothwendig geworden ſind. 

— Der „Weſtfäl. Merk.“ bezeichnet es 
als „Thatſache,“ daß der Biſchof von Fulda 
auf ſeiner im Spätſommer ſtattgehabten 
Firmungsreiſe in der weſtfäliſchen Mark ſich 
dem Klerus gegenüber ſehr abfällig über das 
Zentrum geäußert hat. 

— Auf der Tagesordnung des ſtändigen 
Ausſchuſſes des Landezeiſenbahnraths, der am 
26. November Sitzung hält, ſtehen u. a. fol ⸗ 
gende Regierungsvorlagen: 1) Einführung 
ermäßigter Ausnahmetarife für Getreide und 
Mühlenfabrikate von den Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, bezw. Poſen und Schleſien nach 
Sachſen und Thüringen; 2) Einführung eines 
Ausnahmetarifs für Stein- und Sie deſalz von 
Linden, Peine, Salzderhelden und Göttingen 
nach den Elb und Weſerhäfen, ſowie nach 
Kiel; 3) Anträge auf Frachtermäßigungen für 
die Ausfuhr von Cokes aus dem Ruhrgebiet 
nach Frankreich; 4) Antrag auf Einfuhrung 
eines Ausnahmetarifs für Eiſendraht, Draht 
ſtifte, Springfedern, Nägel, Nieten und Ketten 
von Gleiwitz nach den Elb, und Weſerhäfen; 
5) die dem Staatsbaushaltsetat für 1887/88 
beizufügende Ueberſicht der Normaltransporr⸗ 
gebührr für Perſonen und Güter. Außerdem 

liegt ein Antrag des Geh. Kommerzientoths 
Sean befürworteten Frachtermägigungen al 
Eiſenſtein vom Lahn, Sieg⸗ und Dillgebten 
nach der Ruhr auf Transporte nach der Saar 
und der Moſel vor. Wan. * 

— Eine ſchmeichelhaftere Infinuation für 
den preußlſchen Richterſtand als diejenige ift, 
die ſich in der heutigen freikonſervativen „Poſt “ 
findet, ift nicht wohl denkbar. Die „Boft“ 
ſchreibt: „Seit die Juriſten nicht mehr in dem 
gleichen Maße wie früher, zur linksliberalen 
e er‘ iſt die Juſtiz bei dem Frei ⸗ 
un nicht mehr gut angeſchrieben.“ Als Be 
weis für dieſe Behauptung eitirt die „Poſt“ 
nicht etwa Anhaltspunkte dafür, in welchem 
Verhältniſſe die Juſtiz, d. h. die preußiſchen 

Richter früher und jetzt zu linksliberalen und 
zu anderen Parteien gehören, ſondern kritiſi⸗ 
rende Urtheile liberaler Zeitungen über Ent 
ſcheidungen von preußiſchen Gerichten bezw. 
des Reichsgerichts. Die Behauptung, daß die 
Mitglieder der Juſtiz in ihrer Meh zahl die 
linksliberale Fahne verlaſſen haben, unter Be: 
weis zu ſtellen, hält die „Poſt“ nicht für er⸗ 
forderlich. Welcher Zuſammenhan! zwiſchen 


lebt. Kein Verdacht war bei der Abreiſe ihres 
Mannes in ihrer Seele aufgeſtiegen, daß er 
fliehen könne; keine Ahnung hatte ſie, daß, 
als er ſie in leidenſchaftlicher Erregung an 
fein Herz drückte, fie in den Arme! eines ehr: 
loſen Beirügers ruhe. Auch als von Damkens 
Buchhalter wiederholt bei ihr nach ihm ge⸗ 
fragt wurde, ſelbſt als das Gerücht von feiner 
Flucht zu ihren Ohren drang, vermochte fit 
einen ſolchen Gedanken nicht zu faſſen. | 
Aber Stunde auf Stunde verraun in ver 
geblichem Harren und mit jeder Stunde 
ſteigerte ſich ihre Angſt, mit jeder Stunde 
ſchuf ihre Phantaſie ſich wildere und düſtere 
Bilder. Noch wankte ihr Vertrauen zu dem 
Manne nicht, der ihr ſo nahe ſtand, dem ſie 
ihr Herz und Leben geweiht, mit dem fie für 
immer verbunden war. | 
Da traf fie die Nachricht von Damkens 
Selbſtmord. Sie war auf das heftigſte er 
ſchrocken und jetzt zum erſten Male ſtieg der 
i Gedanke in ihr auf, daß all dieſe Gerüchte 
über ihren Mann Wahrheit ſeien, daß er ein 
Flüchtiger — ein Betrüger — ein ehrloſer 
Menſch ſei. Sie fuhr erbleichend vor dieſem 
Gedanken zurück, ſie wollte und konnte ihm 
keinen Glauben ſchenken, denn Alles, Alles, 
was ſie glücklich gemacht hatte, riß mit einem 
Male aus ihrem Herzen — und dennoch kehrte 


Lemsdorf, Salbke und Magdeburg) ſiſtirten 
18 Perſonen ſind die meiſten wieder freigelaſſen 
worden. Fünf Perſonen hat man zurückbe⸗ 
halten; gegen diefe ſollen die Vernehmungen 
und Nachſuchungen fo viel ergeben haben, 
daß die vorläufige Feſtnahme angeordnet wurde. 
Neuerdings heißt es, daß das Vorgehen gegen 
dieſe Perſonen mit aufgefundenen oder geraubten 
Sprengſtoffen nichts zu thun hat. Nach der 
Behauptung eines Arbeiterblattes iſt eine mit 
ſolchen angeſüllte Kiſte früher einmal von der 
Polizei beſchlagnahmt worden. 
——— 
Ausland. 


Sofia, 16. November, Dem „B. Tgbl.“ 
wird gemeldet: Kalnokys Rede wurde durch 
Extrablatt der „Nezawiſſima Bolgaria“ be⸗ 
kannt. Die Ruſſophilen erklären fie für ger 
fälſcht. Die Regierungskreiſe faßten neuen 
Muth: allgemein zeigte ſich eine gehobene 
Stimmung. Sauguiniker ſprechen die Hoffnung 
aus, General Kaulbars werde ſich nun rüd- 
wärts conc utriren müſſen. Die „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt: General Kaulbars verlangt die Ab⸗ 
ſetzung des Regenten Mutkurow als Satis⸗ 


faction für di: Verhaftung des bekannten be 


trunkenen Kawaſſen. Auf die ablehnende Ant ⸗ 
wort der bulgariſchen Regierung auf feine erfte 
Note hin erwiderte Kaulbars, er beſtehe auf 
der Abſetzung nicht nur des Polizeichefs und 
des Bezirkspräfecten von Philippopel, fondern 
auch auf der Abſetzung del Regenten Mut⸗ 
kurow. Ez heißt, die Regierung werde dieſe 
wahnwitzige Forderung unbeantwortet laſſes. 

Brüffel, 16. November. In der Kammer 
brachte heute der FmanzMiniſter einen Geſetz⸗ 
Entwurf betreffend die Convertirung der bel 
giſchen Schuld von 4 auf 3 ½ Proc. ein. Die 
Erwiderungsadreſſe auf die Thronr ede wurde 
alsdann gegen die Stimmen der Linken an- 
genommen. 

Bombay, 16. November. Prinz Leopold 
von Preuzen iſt mit Gefolge wohlbehalten 
hier eingetroffen und hat bei dem Gouverneur 
Wohnung genommen. 
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Provinzielles. 


88 Löbau, 16. November. Vorgeſtern 
hatten auch wir Gelegenheit uns an den 
Leiſtungen des öſterreichiſchen Damenquartetts 
zu erfreuen. Die Künſtlerinnen werden hoffent ⸗ 
lich unjeren Ort in gutem Andenken behalten. 
der Konzertſaal war vollſtändig gefüllt und 
das Publikum kargte mit ſeinem Beifall nicht. 
— Der blinde Violinvirtusſe Czaikowaki, unſer 
Mitbürger, wird am nächſten Sonntag hier 
E „ K nen der 
auftalten, das großen Kunſtgenuß verſprich! 

5 Gollub, 16. November. Geſtern bat 
hier der Wartinsmarkt ſtattgefunden. Auf 
dem ſelben herrſchte reger Verkehr, die Ver- 
käufer haben gute Geſchäfte gemacht. An 
Böttcherwaaren war fogar Mangel. Rindvieh 
war auf dem Vieymarkt in ziemlicher Anzahl 
aufgetrieben und wurde dieſes zu angemeſſenen 
Preiſen verkauft. Milchkühe wurden mit 100 
bis 120 Mark verkauft. — An der hieſigen 
Privat-Mädchenſchule iſt, nachdem Frl. Schnee 
ſeit 1. Oktober er. ein Engagement bei einer 
Erziehungsauſtalt in Aachen angenommen hat, 
Frl. Pleffer angestellt und hat dieſelbe heute 
den Us terricht begonnen. 8 

Kulm, 16. November. In der Nacht 
vom Don erſtag zum Freitag brannte auf dem 
im hieſigen Kreiſe gelegenen Gu e Kl. Oſtrowo 
eine Scheune nebſt anſtoßender Wagenremiſe 
nieder. Die Scheune enthielt 300 Fuder Ge 
treide und viel Futtervorräthe, wovon nichts 
gerettet werden konnte. (K. 8) 

88 Schulitz 16. November. Geſtern Abend 
gegen 7 Uhr brach auf dem Heuboden des 
Hotel „Schweizerhaus“ Feuer aus; die hier 
ſeit kurzer Zeit beſtehende freiwillige Feuer 
wehr war ſehr bald zur Stelle und wurde das 
Feuer in einer Stunde gelöſcht. Man fand im 
Deu eine Holzkiſte, in welcher ſich ſchwelendet 
Kienſpan und ein angebrannter alter Strohſack 
befunden. | | 

Flatow, 15. November. Ueber die Aus⸗ 
führ ung des Geſetzet vom 26. April 1886 
betr. die Belörderung deutſcher Anftedelungen 
in den Provinzen Westpreußen und Poſen 
wird der „Voſſ. Ztg.“ von hier Folgendes 
berichtet: „Bekanntlich hat der Fistus auch 
im hieſigen Kreiſe das unweit Krojanke be 
legene Rittergut Dollnick mit Paruſche, etwa 
1000 Ha. groß, für Koloniſationszwecke ange 
kauft. Vorbeſitzer war ein Pole, v. Lubiens ki. 
Nachdemder Regierungspräſident v. Maſſenbach , 
Marienwerder das Gut vor einiger Zeit in 
Augenſchein genommen und die Anlegung eines 
geſchloſſenen Dorfes beſtin mt worden, find die 
Vermeſſungen und Abgrenzungen erfolgt. Zu⸗ 
nächſt wurden kleinere Landſtriche für die neu 
einzurichtende Schule, für den künftigen Orts⸗ 
ſchulzen, Dorfſchmied ꝛc. abgezweigt, das Haupt 
gut, 12 bäuetliche Beſitzungen mit je 50 Ha. 
und einige kleinere Kathenſtellen angelegt. 
Am 11. d. hielt nun ein Mitglied der Unfiede- 
lungskommiſſion hierorts im Hotel „Naiſerhof“ 
eine Verſammlung mit denjenigen Per ſonen 


ab, die ſich um Landbeſitz beworben. Es 
wurde ihnen mitgetheilt, daß ſowohl ein feſter 
Verkauf des Landes an die Intereſſenten, als 
auch eine Erbpacht geſtattet ſei. Ebenſo jet 
es jedem Käufer reſp. Erbpächter überlaſſen, 
ſich die nöthigen Gebäude ſelbſt zu bauen event. 
iſt der Staat auch bereit, die Bauten aus⸗ 
führen zu laſſen. Jeder Reflektant hat eine 
der von ihm begehrten Beſitzung entſprechende 
Summe Geldes als fein Eigenthum nachzu⸗ 
weiſen.“ 

Schneidemühl, 14. November. Am 2. 
d. Mis. wurde, wie der hieſige Erſte Staats · 
anwalt bekannt macht, durch die Polizei in 
Dt. Krone ein Mann, eine Frau und ein 
Mädchen angehalten, von welchen ſich der erſtere 
zunächſt Wilhelm Schmidt und demnächſt Karl 
Menart, die Frau Marie Marzalek und das 
Mädchen Margarethe Marzalek nannte und 
welche mit einem mit Gänſen beladenen Fuhr⸗ 
werk. behufs Verkaufs derſelben die Stadt 
durchzogen. Bei ihrer Vernehmung haben 
dieſe Perjonen eingeräumt, daß nicht allein die 
Gänſe, ſondern auch das Fuhrwerk geſtohlen 
ſei. Sie räumen ferner ein, daß fie ſchon ſeit 
etwa 3 Wochen die Kreiſe Dt. Krone und 
Wirſitz und die angrenzenden Landestheile, 
Gänſe ſtehlend, durchzogen und daß fie insbe⸗ 
ſondere in den Orten Machlin, Grabau und 
Kais erswalde Gänſe und in letzterem Ort auch 
ein Fuhrwerk geſtohlen haben. Ein zweites 
Fuhrwerk wollen fie in einem Orte im Kreiſe 
Tt. Krone (nahe der pommerſchen G enge) 
entwendet haben. Menart (alias Schmidt) be⸗ 
hauptet ſchließlich, daß er im Auguſt d. J. 
aus der Irrenanſtalt in Ueckermünde entiprungen 
ſei, und daß er bis zum Zuſammentreffen mit 
den beiden anderen Beſchuldigten das Land 
ſtehlend durchzogen habe. Se will er die 
Städte Paſewalk, Stettin, Wangerin und 
Schievelbein berührt haben. Das den Be⸗ 
ſchuldig en dur“ die Polizeiverwaltung in Dt. 
Krone abgenommene Pferd nebſt Wagen und 
zwei mit Stroh geſtopfte Säcke befinden ſich 
dei dem Gaſtwirth Henke zu Dt. Krone in 
Verwahrung. Ferner wurden bei den Be⸗ 
ſchuldigten 54,52 Mark baares Geld, drei 
Portemonnaies, zwei Knöpfe, eine goldene 
Damenuhr, drei Uhrſchlüfſel, eine Zigarrentaſche, 
ein Notizbuch, ein Paar wildlederne Handſchuhe, 
eine Zigarrenſpitze vorgefunden. Dieſe Sachen 
befinden fi in Verwahrung der hieſigen Staats- 
auwuliſchaft. Die Eigenthümer der Sachen 
und alle diejenigen, welche etwas zur Sache 


Erhebliches bekunden könne, wollen ſich bei der 


genannten Staats anwaltſchoft oder bei dem 
biefigen königlichen Unterſuchungsrichter oder 
bei ber Polizeiverwaltung in Dt. Krone melden. 


Neipen burg, 15. Node nber. Bergangne | 
Woche vernarb im hieſigen Amtsgerichts ge- 


ngniß plötzlich ein Gefangener. Die Leiche 


wurde in einer leren Zelle untergebracht, den 


betreffenden Behörden und den Angehörigen 
des Verſtorbenen von dem Tode Anzeige ge⸗ 
macht und die Stunde der Beerdigung feſt⸗ 
geſetzt. Am dritten Tage früh, an welchem 
die Beerdigung ſtattfinden ſollte, hörte ein 
Gefängnißbeamter in der Zelle, in der die 
Leiche lag, ein heftiges Klopfen. Der Beamte 
öffnete die Zelle und vor ihm ſtand — der 
verſtorben Geglaubte und bat flehentlich, ihn 
doch in eine warme Zelle zu bringen, welchem 
Wunſche natürlich ſofort ftattyegeben wurde. 
Der aus langem Starrkramp! Erwachte befindet 
ſich den Umſtänden nach wohl und man hofft, 
ion auch am Leben zu erhalten. (N. W. M.) 
Marienburg, 16. November. In ver- 
gangener Nacht ſind die in der Ziegelgaſſe 
hierjelbft wohnenden hochbetagten Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Dombrowskiſchen Eheleute in Folge 
zu frühen Schließens der Ojenklappe an Kohlen⸗ 
dunſt erſtickt. i (D. 8.) 
Danzig, 16. November. Der Berlege: 
de „Danziger Courier“, H. L. Alexander, iſt 
ſeit 14 Tagen verſchwunden. Es iſt kaum 
enzunehmen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen 
iſt; man glaubt vielfach, daß ihn die Schulden 
zu ſehr gedrückt haben und er deshalb das 
Weite ſuchte. Seine Gläubiger ſind zuſammen⸗ 
getreten und führen einſtweilen 2 — Blatt 


Die italienifche 


weiter, 


Elbing, 16. November. 


Regierung fol der Firma Schichau wieder 


einen neuen Auftrag auf 10 Torpedobote I. 
Ki. ertheilt haben. Es ſoll eine G ſchwindig ⸗ 
keit von 21 Knoten garantirt worden ſein, eine 
Leiſtung, wie fie nur eine Fabrik, welche lang · 
jährige Erfahrungen hat, zu garantiren in der 
Lage ift. Die engliſche Konkurrenz hatte in 
dieſem Falle nur 19 Knoten garantirt und 
mußte Schichau feiner Sache gewiß jerr ſicher 
ſein, um eine ſo riskante Garantie einzugehen. 


(E. 
Mohrungen, 16. November. a 
den heute ſtattgefundenen Stichwahlen wurden 
in der 3. Abtheilung Abbaubeſitzer W. Neu ; 
mann und in der 2. Abtheilung Hotelbeſitzer 
R. Dorſch als Stadtverordnete gewählt. — 
In unſerer Stadt herrſcht ſeit einiger Zeit die 
Diphtheritis, im Vorwerk iſt der Typhus 
unter den Kindern ausgebrochen. 8 
Oſterode, 15. November. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. d. Leyen hat ſein Gut Warg⸗ 
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niß genommen. Bei Feſtſtellung der Umlage — [Verloren] find im Stadttheater 
für das laufende Etatsjabr iſt dieſer Betrag | ein Portemonnaie mit Inhalt und ein Korallen · 
bereits in Anſatz gekommen, ca. 3200 Mark] Armband. Die Finder werden erſucht, dieſe 
find der Stadt Thorn auf ihren Beitrag zu | Gegenſtände im Polizei - Kommiſſariat abzu⸗ 
den Kreis-Rommunalabgaben angerechnet. — geben. 
Genehmigt wurde den Anfangs termin für die — [Gefunden] find in dem am Haufe 
Amortiſation der für Kreischauſſee Bauten in | der Herren Kuntze u. Kittler angebrachten 
Höhe von 610 000 Mk. aufgenommenen An- Briefkaſten ein Zehnpfennigſtück und in der 
leihe auf das Etatsjahr 1888/89 zu verlegen. Breitenſtraße ein Portemonnaie. — Eigen⸗ 
— Das Gehalt des Herrn Kreis ⸗Ausſchuß,. thümer wollen fi im Polizei » Sekretariat 
ee ae wird nach . des] melden, 

reis⸗Ausſchuſſes geregelt. — Die Koſten für 2 SORTE f 
den Druck der Abtheilungsliſten zur Abgeord | 7 an lizeiliches] Berhaliet ſind 
netenwahl im Jahre 1885 werden im Betrage von . 7 W 4 
Mt. 31,50 auf die Kreistommunaltaſſe über. aer 12 5 Weichſel] Heuliger 
nommen, — Zur Auſchaffung von Thierlympbe aſſerſtand 0,12 Meter. 
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. bewilligt und dem Herrn Dr. v. Rozycki 
157,72 M. für Ausführung von Zwangs⸗ Klein Chronik. 
impfungen. Ein Antrag, mit den Herren Aerzten * Die Prinzeſſin von Wales fand unter ihren aus 
dabin zu kontrahiren, daß fie die Zwangs- Paris eingetroffenen Wintertoiletten auch eine mit 
impfungen auch für einen Pauſchalbetrag aus- ſchwarzgrauem Fell verbrämt, die in jo hohem Grade 
führen, wurde von dem Herrn Antragſteller 5 un l ee ker 3 — 
nach längerer Debatte zurückgezogen. — Bur heitere Thronfolger betrachtete das Kleid eine Weile 
Gewährung von Prämien an Lehrer öffent, | mit größter Aufmerkſamteit, während feine Gemahlin 
del Obers la belege bse, babe, F dert f berge eee 
des Obfibanes ſich Verdienſte erworben haben, Thiere mag nur das n glänzende Pelzwerk 
werden 100 M. bewilligt. Herr Bürgermeiſter | ſtammen ? Du als paſſtonterter Inger wirft es viel⸗ 
Bender empfiehlt die Einrichtung eines Lehr- leicht wiſſen. In einem DHeiterkeitsausbruche meinte 
Curſus in der Obſtbaumzucht. — Zur Er. der Prinz. „Auf derlei Wild bin ich noch nie zur 
ai werben | Dart rc, Dur ee een yanı 
300 Mk. bewilligt, einen gleichen Betrag hat Dir ihr Fell zu Deiner Bintertoileite geliefert.“ Die 
der Herr Miniſter für Landwirthſchaft für die | Prinzeſſin ſtieß einen Schrei des Entſehens aus und 
Schule zur Verfügung geſtellt. Dieſe wird ließ noch am ſelben Tage das ebenſo appetitliche als 
in der biefigen Kavallerie-Kaſerne eingerichtet] ſeltene Pelzwerk abtrennen. 
werden. Die Leitung hat Herr Oberroßarzt 
Schmidt vom 4. Ulauen Regiment über ⸗ 
nommen. — Mehrere Darlehns forderungen 
aus den im Jahre 1871 den Wehrleuten be⸗ 
willigten Vorſchüſſen wurden niedergeſchlagen. 
Gewählt werden: zum Schiedsmann für den 
Bezirk Chelmonie und zum Stellvertreter für 
den Bezirk Birkenau Herr Rechnungsführer 
Krauſe Ctelmonie, zum Schiedsmann für den 
Bezirk Podgorz und zum Stellvertreter für 
den Bezirk Neſſau Herr Zieſack⸗Podgorz, in 
die Einſchätzungs⸗Commiſſion die Herren: G. 
Ptowe, don Hoögen, Geſſel, Schwarz ſen., 
Kiuler, Guntemeherr, Meiſter, Linde und 
Feldikeller; als Stellvertreter die Herren: 
Dommes, von Wolff, Dietrich, von Kries, 
Ziehmer, Schwartz jun., Kuntze, Wegner, Tilk; 
in die Commiſſion zur Auswahl von Mobil ⸗ 
machungspferden: Herr Otto Rübner Schmolln 
und Herr Hotelbeſitzer Leutke. 


beſtand. Vorſichtig wurden die Holze heile des 
Sargdeckels entfernt. In gutem Zuſtande 
and man den feſten Seidenſtoff des Kleides, 
während von dem leinen Sterbehemde nur 
vermiberte Reſte vorhanden waren. Die 
Leiche ſelbſt beſtand jedoch nur noch aus 
Knochen, die ſich leicht von einander löſten. 
Von Fleiſch war nichte mehr vorhanden, nur 
in den Weichtheilen fand man noch eine dunkel⸗ 
braune feuchte Maſſe. Eine Mumifizirung 
der Leiche konnte nicht konſtatirt werden. Der 
Trauring wurde am blanken Fingerknochen 
gefunden und Beides in Verwahrung ge⸗ 
nommen. Sorgſam wurden die wichtigſten 
Leichentheile, Kleiderreſte und Sargſtückchen, 
ſowie die entnommenen Erden in Keulen, 
Gläſern und feſtem Papier geſammelt und in 
eine Rifte verpackt und unter gerichtliches 
Siegel genommen, um ſchließlich von Bentſchen 
aus nach Berlin gebracht und um dort auf 
das Vorhandenſein von Giften chemiſch unter ⸗ 
ſucht zu werden. Während einer kurzen 
Mittagspauſe der Herren Sachverſtändigen hatte 
ſich das Gericht im Rathhauſe im Stadtver- 
ordneten ⸗Sitzungsſaale wieder konſtituirt und 
die Herren erſchienen zur Abgabe ihrer einzel» 
nen Gutachten. Erſt in der 8. Abendſtunde 
konnte das Protokoll geſchloſſen und die Ver⸗ 
handlung beendet werden. Das Endrefultst der 
ganzen Sache wird die Staats avwaltſchaft erſt 
erhalten, wenn die chemiſchen Unterſuchungen 
in Berlin ſtattgefunden haben. Wie ſchon an 
anderer Stelle erwähnt, wird der Prozeß gegen 
Apotheker Speichert, der ſich ſeit 10 Jahren 
im Zuchthaus zu Kronthal a. d. B. befinsei, 
wieder aufgenommen werden. 8.) 

Kolmar i. Pr., 15. November. Das 
dem Rentier Sehmsdorf in Bromberg ge⸗ 
börige Gut Podarin iſt für den Preis von 
210 000 Mark in den Beſitz des Gutspächters 
Otto Sehmsdorf übergegangen. — Auf den 
Gärtner Anton Grabowiez in Dziembowo 
Dorf, der als Greuadier die Freiheitskriege 
mitgemacht hat, iſt die kaiſerlich ruſſiſche 
St. Annen⸗Medaille infolge Vererbung über ; 
gegangen. 

Jaſtrow, 14. November. Das der 
biefigen ev. Kirche von Sr. Majeſtät geſchenkte 
Altargemälde wird, wie das Minifterium dem 
Gemeindekirchenrathe angezeigt hat, noch vor 
dem 15. d. M. von Berlin abgeſandt werden. 
Das Bild gehörte bisher der Nationalgallerie 
an; es ſtellt den betenden Chriſtus auf Geth⸗ 
ſemaue bar, und iſt ein Kunſtwerk von großem 
Werth. Die Auffteßung des Gemäldes wird 


lit len bei Hohenſtein an Herrn Lieutenant von 
Weitzel verkauft. ’ 

Zinten, 15. November. Bei der Landtags⸗ 
erſatzwahl im Landtags wahlbezirk Pr. Eylau- 
Heiligenbeil wegen Beförderung des bisherigen 
Abgeordneten Landrath Dr. Fornet zum Re 
gierungsrath wurde derſelbe mit 234 Stimmen 
wie ergewählt. Ein Gegenkandidat war nicht 
aufgeſtellt. 

Königsberg, 16. November. In wahr⸗ 
haft eutſetzlicher Weile nahm ſich am Freitag 
Morgen eis hieſiger, in der Löbenichtſchen 

Lauggaſſe in Lehre ſtehender Bäckerlehrling 
das Leben. Der junge leichtſinnige Kenſch 
hatte ſich mehrere Unterſchlagungen zu Schulden 
kommen laſſen, welche ſchließlich zur Entdeckung 
führen mußten. Aus Furcht davor beſchloß 
der Lehrling, feinem Daſein ein Ende zu 
machen und trank eine Quantität Schweſel⸗ 
fäure, welche dem Unglücklichen den Schlund 
und die Speiſeröhre völlig verbrannte. Der 
Tod trat aber nicht jefort ein, der Unglückliche, 
welcher untet den gräßlichſten Schmerzen litt, 
wurde daher in's Krankenhaus geſchafft. In⸗ 
deſſen war die Verletzung durch das ätzende Gift 
eine fo ſchwere, daß an eine Rettung bes 
Kranken nicht mehr gedacht werden konnte. 
Doch erſt nach achtzehuſtündig en, ſchrecklich ſten 
Qualen erlöſte ihn der Tod. n 

Poſen, 16. November. Aus Gneſen wird 
der „Pos. Zig.“ geſchrieben: „Die Fälle von 
unberechtigter Anmaßung des Adelsprädikats 
find bekanntlich in unſerer Provinz beſonders 
häufig. Einen neueren recht eklatanten Fall 
kann ich Ihnen von hier mittheilen. Ein 
hieſiger Maſchinenbauer polniſcher Nationalität, 
deſſen Vater Schankwirth und deſſen Groß ⸗ 
vat Haus diener war, und der bie: ebenſo 
wie ſeine Vorfahren nur unter bürgerlichem 
Namen bekannt war, iſt unlängſt nach Bres⸗ 
lau verzogen und hat ſich dort plötzlich den 

Adel beigelegt. Dergleichen Fälle könnten 
viele angeführt werden. Leider haben unfere 
deutſchen Mitbürger in der Provinz vielfach 
die Schwäche, Perſonen, von denen ſie willen, 
daß Ihnen das Adelsprädikat nicht zukommt, 
in der Anrede daſſelbe beizulegen. Man ſollte 
über ſolche weit verbreitete Lächerlichteiten 
doch nicht ſo ohne Weiteres hinweggehen, die 
Sache hat jedenfalls auch ihre ernſte Seite 
in Bezug auf die allgemeine Stellung des 
Deutſchthums dem Polenthum gegenüber. Es 
liegt darin oft eine freiwillige Unterordnung, 

die durchaus nicht angebracht und nichts 
weniger als würdig iſt.“ — Das Rittergut 


Submiſions-Termin. 


Königliche Fortiſikation hier. Verſteigerung von 
Nutz- und Brennholz und Pappelſtämmen im Glacis 
zwiſchen dem Bromberger und Kulmer Thor. Ter · 
min Dou uerſtag 18. d. Mis. Vorm. 10 Uhr. 


Königliche Garniſou⸗Verwaltung hier. Liefe⸗ 
rung von Utenſilien für Fort VII in Looſen: 
Sal tlerarbeiten, Bettſtellen, Eiſengeräthe, Tiſche, 
Schemel, Kleiderſchränke, Mannſchaftsſchränke a 1 
Mann, Maunſchaftsſchränke a 2 Mann, Stell⸗ 
macherarbeiten, Böttcherarbeiten, Wofjereimer von 
geſtanztem Eiſenblech, Geräthe. Termin 23. No- 
vemberr Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſch Nörſen - Depeſche. 
Berlin, 17 November. 


Fonds;: ſchwach. [16. Nov. 
Muſſiſche Gantnoten 193,00 f 193,20 
Warſcrau 8 Tage 192,65 | 192,70 


Mierzewo, im Kreiſe Gneſen, ift durch Tausch jedenfalls mit der Feier unſeres hundertjährigen Wialleenetne Deis kranken“ men. „ 180,00 10600 

in den Beſitz des Baron v. Gräbe über. Klrchenju iläums verbunden werden. Zwor taſſe.] Sonntag, den 28. d. M., Vorm. n } — geh 
gegangen, wogegen der bisherige Beliger | it die Jaſtrower evangeliſche Gemeinde eine | 9 Uhr findet im Schumanuſchen Lokale eine] weſtor Pfandbr 3./½% ment. II. 99.25 | 99,40 
ven Mierzewo, Herr v. Kaczkowaki, das viel ältere und ihre Eniſtehung in die Mer ordentliche Generalverſeumlung der Mitglieder Credtt⸗Aetien 3% - 460,50 | 461,50 
Mittergut Kolocztouo erhalten hat. Die Un ſormationszeit fallend, aber die Kirche wurde] der Generalverſammlung Hatt- Auf der Tages 3 3 re ne 
ſtiedelungskommiſſion hatte bereits wegen bes | zu Anfang des vorigen Jahrhunderts auf Ans | ordnung ſtehen u. A. Erſatzwahlen für den beigen : yerb Ronbz.wDegemb 15000 1 2 
Ankaufs von Mierzewo verhandelt und pro trieb der Jeſuiten den Proteſtanten wegge⸗ | Vorſtand und Rechnungsſachen. 1 * April-Mat 168,20 157 50 
Morgen 215 M. geboten, — Das dem Herrn | nommen, und erft nach der Beſitznahme Weſt⸗ — [Frig-Reuter-Mbend.) Der bier | Loco in New-Nork 84,00 [ 84¼ 

Jeſef v. Modlinski gehörige Rittergut No. preußens durch Friedrich den Großen gelangte | bereits beſtens bekaunte Oberregiſſeur Karl] agen! —. * I 198,20 
winy ift in den Beſitz des Herrn M. v. Kiersli | die Gemeinde wieder in den Beſitz eines eigenen | Rarug veranflaltet Sonntag den 21. d. Mis. Abril⸗Mas 182,00 181.70 

in Chruſtowo übergegangen, Gottes hauſes, welches zu Weihnachten 1786 | Abends 8 Uhr in der Aula des Gymnaſium's Mai⸗-Inni 182,50 132 00 
Bomſt, 15. November. Heute früh fand eingeweiht wurde. Bom Miniſterium ift dem einen Reuter Abend. In einem auswärtigen | Arts Novbr.⸗Dezembr. 45,30] 45 4) 

hier die Ausgrabung der Leiche der verftorbenen] Gemeindekirchenrathe auch eine Skizze zu einem | angeſehenen Blatt finden wir über Herrn K. „nis; ans N 

Frau Apotheker Speichert ſtatt. Als Richter [A tarauſſatz überſandt worden, welcher in folgendes Urtheil: „Aus der 3 bl würdiger Nopbr.⸗Dezembr. 87,80 72 

war Herr Aſſeſſor Tiesler aus Bentſchen er | Holzbildhauerarbeit auszuführen iſt. — In] Juterpreten des großen Volksdichters und April⸗Mai 38 40 58,4 


ſchienen, als Gerichtsſchreiber fungirte Herr 
Kwietniewski. Dieſen beiden Gerichts perſonen 
war der Gerichtsdiener Kannewiſcher beige ⸗ 
ordnet. Herr Aſſeſſor Tiesler eröffnete zut 
Konſtatirung der Anweſenheit der Geladenen 
die Sitzung früh um 9 Ugr im Rathbauſe in 
Bomf: und ließ ein Pro okoll aufnehmen, daß 
ſeitens der königlichen Staat sanwaltſchaft der 
erſte Staatsanwalt Herr Fleiſchmann aus 
Meſeritz, ſeitens der Vertheidigung Herr Rechts 
anwalt Hailliant aus Bromberg erſchienen 
waren. Als Sachverſtändige waren anweſend 
und wurden wie folgt im Protokoll verzeichnei 
die Herren: Kreizphyſikus Dr. Schnabel aus 
Wollſtein, Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Li⸗ 
mann aus Berlin, gerichtlicher Chemiker Dr. 
C. Biſchoff aus Berlin, Profeſſor der Chemie 
und Direklor des chemiſchen Inſtiuts der 
Univerſität zu Breslau Dr. Loewig, Geh. 
Mediſinalrath Dr. Koch aus Berlin, Geh. 
Medizinalrath Dr. Wolff aus Berlin und 
Bürgermeiſter Stephan in Bomſt. Nach 
kurzer Berathung wurde beſchloſſen, im Bei 
fein ſämmtlicher Herren das Grab der Frau 
Apotheker Speichert auf dem evangelischen 
Kirchhofe zu öff zen. Von der Königlichen 
Staats anwaliſchaft wurde verlangt, daß die 
Herren feſtſtellen ſollten: „in welchem Zu⸗ 
7 ſtande die Leiche, die Kleidung, der Sarg und 
die Graberde ſei. Am Grabe angelangt, wurde 
al den an weſenden Todtengräber und den 
tigen drei Arbeitern die e 
det Frau Speichert konſtattrt und gegen Mittag 
war der Sarg blosgelegt. Der Deckel des 
Sarges war zwar flach gedrückk, doch die 
Breiter leidlich erhalten. Mit Tüchern und 
Stricken, zufällig unter dem Geläute der 
Mittegsglod!, war es den vier Arbeitern 
möglich, den Sarg aus dem Grabe und auf 
eine Tischplatte zu heben. Von allen Seiten 
des Sarges waren Erdiheile zur Ugterſuchung 
auf ihre chemiſche Beſchoffenheit entnommen 
worden, welche aus ziemlich trockenem Sande 


Humot iſten, die mit dem Tode der Palles ke, 
Kräplin und Schelpet recht zuſammengeſchmolzen, 
ragt eute vor allen Karl Karutz hervor, ja 
er vereinigt in ſich glänzend die hohe Begabung 
der zwei Erſtgenannten als Verleſer mit dem 
liebenswürdigen, großen Bühnen⸗Talente, das 
Schelper, der vielgenannte und bekannte Reuter⸗ 
darſteller, beſeſſen hat. Bevor aber Schel er 
nach Berlin kam, um f inen „Onkel Bräſig“ 
dort zu ſpielen, harte bereits Karutz, der vor- 
treffliche Komiker und Oberregiſſeur erſt des 
Woltersdorff, dann „ Viktoria Then ers, 
daſelbſt den „Bräſig“ kreirt, und wie jene 
Darſtellung dieſer Rolle Auſſehen erregt und 
Bei all gefunden, beweift der Umſtand, daß er 
in derſelben an 75 Abenden hintereinander 
auftreten mußte. Was den Reuter - Vorleſer 
Karutz anlangt, ſo ſpricht für ihn mehr als 
alle Lobpreiſus g die einfache Erwähnung, daß 
et der Auszeichnung gewürdigt wurde, vor 
Sr. K. u. K. Hoheit dem Kronpeis zen im 
Neuen Palais zu Potsdam einen Reuter-Vor⸗ 
trag halten zu dür ſen, der ihm den ſchmeicdel 
hafteſten Beifall feines hoten Hörers eintrug, 
daß er an zwei Abenden der Frau Gräfin 
Stolberg ⸗ Wernigerode auf Schloß Wernigerode 
Reuter vo. geleſen, daß er weiterhin als Jater⸗ 
pret Fritz Reuters in einer Reihe größerer 
Städte, wie Bremen, Hamburg Leipzig, Halle, 
Go ha ꝛc., mit glänsendem Erfolge aufgetreten iſt. 
[Freiwillige Feuerwehr.] In 
der gefirigen General-Verſammlung erläutert 
Herr Bürgermeiſter Bender ein von ihm ent: 
worfenes Statut, die Verſicherung der Mit- 
glieder der Feuerwehr gegen Unfall be reffend. 
Wit kommen hierauf in nöchſter Nanmer zurück. 
= [Unglücks fe lt.] Der 5 ½ Jahr aite 
Knabe Arthur Kremin, deſſen Verſchwinden 
geſtern im Inſeratents eile bekannt gemacht war, 
it in der Nähe des Bahnhofs unter Eijen- 
bahnſchwellen todt aufgefunden worden. — In 
der Nähe von Papau iſt ein Bahnwärter vom 
Zuge überfahren und ſofort getödfet worden. 


dem Kriminalprozeß gegen den von Me mel 
nach Konitz transportirten Hodftapler dürften 
auch mehrere bieſige Geſchäftsleute behufs 
Rekognoseirung deſſelben als Zeugen auftreten. 
Derſelbe trat hier als „Freiherr v. d. Golz“ 
auf und hat angeblich im Auftrage ſeiner 
Peinzipalin Geſchäfte für dieſelbe beſorgt, bei 
denen er ſich Unterſchlagungen ſchuldig gemacht: 
hat. Jedenfalls iſt dieſer „Freiherr“ mit dem 


Wechſel⸗Discont 3½ 0%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4, für andere Effekten pp. 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 17. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco 37 25 Brf. 37,00 Geld 37,00 bez. 
Norember 37,25 „ —,.— „ —.— 


Danzig, den 16. November 1886. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen ruhig bei unverändertem Preis. Bezahlt 
für inländiſchen hellbunt 126/7 Pfd. Mk. 144, 129 
Pfd. Mk. 147, hochbunt glaſig 132 % Pfd. Mk. 151. 
Für polniſchen Tranſit hellbunt bezogen 128 Pfd. 
Mt 136, hochbunt 129 Pfd. Ml. 149, 130% Pfd. 
Mk. 142. Ent 

Roggen. Inländiſcher wegen mangelnder Zufuhr 
ohne Handel. Tranſit ſehr feſt. Bezahlt iſt polniſcher 
Tranſit 122/3 Pfd Mk. 94. vi 

Gerſte in flauer Stimmung, Preiſe ziemlich un⸗ 
verändert. Gehandelt iſt inländiſche kleine 109 Pfd. 
Mk 104, große 117 Pfd. Mk. 120, polniſche Tranſit 
große 108 Pfd. Mk. 110, ruſſiſche Tranſit Futter⸗ 
Mk. 75, Mk. 77. 

Hafer inläudiſcher Mk. 114 bezahlt. 

Rohzucker. Bei feſter Stimmung ſind 2000 Ctr. 
a Mk 19,05 und 2000 Ctr. a Mk. 19,10 gehandelt. 
Magdeburg drathete: „Tendenz ſehr feſt, höchſte Notiz 
Mk. 18,90. 

Depeſchen: London 15./11. Getreidemarkt ruhig. 
Weizen ruhig. 


Thorn, den 17. November. 


— [Bu Stadtverordneten] wur 
den heute in der 1. Abtheilung gewählt die 
Herren Adolpb, Hirſchſeld, Kolleng und Warda. 

— [Militäriſches.] Die Rekruten 
des 61. Regiments haben heute den Fahnen⸗ 
eid geleiſtet. nene 

— [Verlegung des Kulmer Kar 
dettenhauſes.] Die Frage der Verlegung 
des Kulmer Rabettenhauſes iſt zu Gunſten von 
Cö lin entſchteden worden. Der Militäretat 
für das nachſte Jahr fordert für die Ueberſiede · 
lung die erforderlichen Mittel. . 

— [Kreistag.] Unter Vorfig des Herrn 
Landraths Krahmer hat heute ein Kreistag 
jtattgefunden. An Stelle des verſtorbenen Guts 
beſitzerz Herrn Kauffmann Schbuſee iſt Herr 
Bürgermeifter Temme Schönſee als Kreis lags 
abgeordneter gewählt, Herr Landrath K. führte 
dieſes neue Mitglied ein, gegen die Rechts⸗ 
gültigleit der Wahl wurde Eiaſpruch nicht 
erhoben. — Von der Mittheilung, daß dem 
Kreiſe Thorn aus den landwirthſchaftlichen 
Zö len des Etatsjahres 1885/86 der Betrag 
von 9621 Mark überwieſen ift, wurde Kenn» 


Obgleich im Laufe der letzten 50 Jabre 
viel Neues aufgetaucht iſt, hat, das bekannte 
Prof. Wundram’sche Kräuter Seile 
verfahren den alten foliden Ruf zu bewahren 
gewußt. 


TE | Schilcl- Auction! 


Wintermäntel « Jaguetsi =: 


Vormittags 10 uhr 
verkaufen wir im Saale des Hotel „Deut⸗ 

Facons 188687 
werden der vorgerückten Saiſon halber zu ganz bedeutend herab⸗ 


wohner Jakob Lüdtke ausge 
rochen nehme ich reuevoll zurück. 
(Anton Janowski. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute in der I, Abtheilung ftatt- 
gefundenen Ergänzungs⸗Wahl von vier Stadtr 
verordneten find auf 6 Jahre zu Stadtver- 
ordneten wiedergewählt: 

Der Eiſenbahn⸗Sekretär Kolleng, 

„ Rechtsanwalt Warda, 

„ Kaufmann C. Adolph jun, 


D. Beleidigung die ich gegen den Ein⸗ 
p 


ſcher Hof zu Culmſee £ 
einen größeren Poſten friſcher 
gut gepreßter Schnittlinge 

in öffentlicher Auction, und laden Kaufluſtige 

hierzu ergebenſt ein. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


fr: Summe „ 1 88 / Mu 
"Der Magistra. geſetzten Preiſen ausverkauft. Löw 8 zu 
ekanntmachung. 
„er aan dene kur Gr U 8 N AV E L 1 A. S * in Flaſchen u. Gebinden, 
äſſigen un 1 igen ann ur nier⸗ . * 
een ee, Tee lol He Breite - Straße 448. in u. außer dem Hauſe 


die Heizung und Bedienung einer beſtimmten 
Anzahl von Oefen, freie Wohnung und 
Heizung im Schulhauſe erhalten. 
Meldungen find bis zum 28. d. Mts, 
bei uns einzureichen. 
Thorn, deu 16. November 1886. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute in der II. Abtheilung ſtatt⸗ 
gefundenen Ergänzungs⸗Wahl von vier Stadt⸗ 
verordneten ſind auf 6 Jahre zu Stadtver⸗ 
ordneten gewählt worden: 

Der Kaufmann Guſtav Fehlauer. 

» 75 Hugo Dauben, 

A 5 Adolph Gieldzinski, 

’ 1 Guſtav Doran. 
Thorn, den 16. November 1886. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Freitag den 19, d. Mts. Vormittags 
11 Uhr werde ich auf dem hieſigen alt⸗ 
ſtädtiſchen Markte 


2 gute Arbeitspferde und 1 


Baumgart’s Restaurant, 
Auf der Esplanade! 


Den vielfach an mich herangetretenen 
Anforderungen zu genügen die Vor⸗ 
ſtellungen in dem 


Mechaniſchen 
Theater 


53 frere Morieux 


noch fortzuſetzen, habe ich mich ent⸗ 
ſchloſſen dieſem ergebenſt nachzukommen 
und zwar bis incl, 


Sonntag, d. 21. d. M. 
Täglich Abends 8 Uhr 


Vorſtellung. 


Alles Nähere wie bekannt. 
Im Uebrigen die Plakate, Unnonsen 
u. Hauszettel. Achtungsvoll 
Die Direction. 


In der Aula der Bürgerschule, Thorn. 
Freitag, den 19. November Abends 7% Uhr 


CONCERT 


von 


Hermine Spies, Altistin 
und 
Felix Dreyschock, Pianist. 


— — 

1. As-dur Sonate Weber. (Herr Felix Dreyschock.) 2. a) „Sei stille dem 
Herrn“ Mendelssohn; b) „Wohin?“ Schubert; e) „Mein Liebster ist ein Weber“ 
Hildach. (Fräulein Hermine Spies.) 3. Etuden, Barcarole Fr. Chopin. (Herr 
Felix Dreyschock) 4. „Gelb rollt mir zu Füssen“ A Rubinstein; „Ich liebe 
Dich“ L. v. Beethoven; „Willst du dein Herz mir schenken“ Giovannini. (Fräulein 
Hermine Spies.) 5. a) „Littauisches Lied“ Fr, Chopin; b) „Er ist gekommen“ 
Rob. Franz; o) „Wiegenlied“ Mozart. (Fräulein Hermine Spies.) 6 Don Juan- 
Fantasie Fr. Liszt. (Herr Felix Dreyschock.) 7. a) Das Madchen und der 
Schmetterling Eug. d' Albert; b) Serenade Max Bruch. (Fräulein Hermine Spies.) 

„ Concertflgel Bechstein. 
Billets zu numm, Plätzen à 3 Mark, Stehplätze a 2 Mark u. Schülerbillets 


a 1 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


U 


MM 
N 


= 
N 


er 5 , en 1 f. möbl. Zimmer. Seglerſtr. 108, 

entlich meiſtbietend gegen baare Zahlung Culmerſtr. 333 ein m. Z. n. Kab. z. verm. 
e Czecholinski M. B T aun, Don Neujahr un 

Gerichtsvollzie hee. Gold. und Silberarbeiter ee 

Thorn Aitftadt, vis-a-vis Herrn Kauf, an Frl. Ida Gall, Catg rinenft. 205, 


mann Szyminski. 


Lager von Gold-, Silber- u. 
Alfenidwaaren 


in geſchmackvoller Auswahl zu foliden 
Preiſen. Empfehle mich zu ſämmtlichen 
ins Fach ſchlagende Neuarbeiten u. 
Reparaturen jowie Gravirungen 
ſauber, billig und ſchnell. 
Hochachtungs voll 


M. Braun. 


Srioler-Rüfe 


ſüß⸗ mild 
empfiehlt 


M. A. Szymanski, 2esterftr. 


Hochfeine Kocher bſen 


und Magd. Sauerkohl 
empfiehlt Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


1 j kreuzsait. Eisenbau, 
Die Gröffaung e meiner 14n1n0S höchste Tonfülle, 


— 75 — Kostenfreie Lieferung auf mehr- 
Weihnachts⸗Ausſtellung a; 5 


Am Freitag den 19. November cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts : 
1 Vohrmaſchine, 1 Geldſpind, 
einige Wandbilder, 1 Spiegel, 


ſowie eine Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvolnzieher in Thorn. 


Gelegenheikskänſt. 
mftändepalber fe 


Bedingungen, verſchiedene ländliche 
Erundſtücke, zum Theil nahe bei Thorn 
und auch zum Theil nur 20 Minuten von 
Thorn, in der beiten Geſchäfts gegend, in 
welchen Geſchäfte mit dem beſten Erfolg 
betrieben werden, z verkaufen Ebenſo iſt 
in der beſten Geſchäfsgegend Brombergs 
1 Haus mit 2 Läden zu verkaufen 
1 Mühlenfabrikgeſchäft in Thorn, 
im beſten Betriebe, mit Utenſilien und 
Waarenbeſtänden, für den Preis von un⸗ 
gefähr 1500 Mark zu übernehmen. Dos 
Nähere im Lotter iecomptoir von 

M. Lichtenstein. Schülerſtr. 412. 


Den hochgeehrten Heerſchaften von 


Der Laden mit angrenzender Stube, 
welchen Herr B. Leiſer bis jetzt benutzte iſt 
vom 1. April 1887 zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 448, 
Kl 3 m. Bett bill. z. v. Kl. Gerberſtr. 22. 
2 möbl. Bim. ſof. zu verm. Schülerſtr. 410. 
Igut m. Z. z. verm Neuſt Markt 147/48, 1 Tr. 
1 md. Flu Rab. z b. part. Ger.» Str. 122/28. 
Rellerwoh., 2 Stud Kam z v. Annenſt. 181 


1 möbl. Zimmer u. Rabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 
1 mol. Bim. u Tabmer mit auch ohne 

Burſchengelaß. Heiligegeiſtſtr. 201/3, part. 
Ein gut mödl. Part.⸗Zim. iſt Neuſt. Tuch⸗ 
macherſtraße 154 von ſofort zu vermiethen. 
Ei fein möbl, Zimmer iſt von ſofort zu 

vermiethen Schülerſtraße 406, 2 Tr. 
Ein Wobnung von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfr. bei Max Braun. 
Ei möblirte® Bimmer mit u. ohne Be⸗ 
köſtigung von ſofort zu vermieth en. 
Brückenſtraße 28 parterre. 

1 großen, hellen Lager keller hat zu ver⸗ 
miethen. M. Braun, Goldarbeiter. Alt⸗ 
ſtadt, vis-A-vis Hrn. Kaufm. E. Szyminski. 
ine Dame wird als Mitbewohnerin 
geſucht. Gerechte⸗Straße 110. 


Weihnachtsfeste 


empfehle 


Tapiſſeriewaaren 


als muſterfertige Schuhe, Kiſſen, Träger ꝛc., 
um mit dieſem Artikel gänzlich zu räumen, zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Hermann Gembicki, 


Culmerſtraße 305. 


@ 


zeige ich hiermit ergebenſt an. bis 20 M. monatl. 
Dieſelbe bietet in ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen Pianoforte-Fabr. L. Herrmann & Co. 


Thorn und Umgegend erlaube mir ergebenſt . 8 9 n 2 : 7 £ 

i i i ie⸗ 9 Berlin, Neue Promenade No. 5. 551. Zimmer mit Beköſtigung für ein 

e ee Decken, Kiſſen, Teppiche A r.. ͤ 

Nro. 253 N als und andere Stickereien auf Atlas u. Canevas, Gegen Heiferteit, Berihleimung, 1 Zimmer verwiethet Lehrer Wunſch 258 
Krampf, Keuch⸗ und Stick- 


aufgezeichnete Sachen, 


Schmiedemeiſter ei ie in beſfe tube und Alkoven nebſt Zubehör von ſo⸗ 
Korb- u. Lederwaaren, sais Holzgegenstände eto. 2 Huſten, dad ate ee Dion ee EB. ere Beete 18, 


kacke fl : gr 5 han 20 1 = 5 2 herrſchaftliche Woh iſt die Bel⸗ 
reben für gute und ſaubere Arbei orge R nußmittel als d errſchaftliche Wohnungen,! iſt die Be 
zu wagen, Bitte mein Unternehmen für jede Jede Handarbeit 1 Katarrh, C. A. 8 Etage linis, hat zu verm. v. 1. Oktober 
i re e Arbeit gütigſt unter⸗ wird in kürzeſter Zeit ausgeführt. — Muſterſendungen nach außerhalb 3 dj [6 2 f Louis Kaliſcher. 
\ Achtungsvol ſtehen zu Dienſten. en e onig) yrup. gehen: 77 find 3 Stuben, Küche nebſt 
777. ELTERN Te ubehör zu vermiethen. 


M. Skowronski, 


Polſterhede, Seegras, India⸗ 
faſer, Roßhaare, Sprung⸗ 
federn, Gurte, Bindfaden, 
Ledertuch und Matratzen⸗ 
drell, ſowie anderes Polſter⸗ 
material zu haben bei 

Benjamin Cohn, Brüdenftr. 


Ich bin beauftragt bedeutende 
Beträge auf ländliche u. ſtädtiſche 
Grundſtücke in größeren und kleineren Poſten 
zur erfiew Stelle zum Zinsſatz von 4 kis 
4% Procent mit und ohne Umortiſation 


9 443 iſt eine neu renovirte. 
Wohnung zu verm. Th. Ruckardt. 


_ 2 Heine Wohnungen jcfort ‚zu bermiethen 
Kl. Gerberſtr. 71. 
1 


0 


A. Petersilge, Thorn, Y.wrsunwnaii: 
Areiteſtraße 51. er — 
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Bettfedern - Lager 


von C. F. Kehnroth, Hamburg 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 Pfund) neue Bettfedern 
für 60 Pf. d. Pfd. ſehr gute Sorte 1,25 
Prima Halbdaunen 1,60 Pf. u 2 M. 
Bei Abnahme von 50 Pfund 


in möbl. Zimmer per jofort zu ver⸗ 
miethen. Eliſabethſtr. 267 III. 
ohnungen v. 2 u 8 Zim. m. geräum. 
Bubeh zu verm. Kl. Mocker vis-a-vie 
d a. Viehhof bei Casprowitz. 
28 ö 2 1 gut möbl. 1 27 Be- 
— köſtigung zu verm. Gerechteſtr. 122/23 II. 
1 herrſchafſtlich ‚ 


Anderer Unternehmungen wegen EEE 
r) win ich mein 


Waarenlager 


t 
( 


bypothecariſch unterzubringen und nehme An- ſchleunigſt aus verkaufen. 
träge entgegen. 2 DE Zademı und Gaseintichtung billig zu haben. Auch iſt der Alder ein tüchtiger Jager if, ſucht Stellung. Pferdeſtallungen 
J. G. Adolph. I Laden durch mich zu vermiethen. ug Das Mäh bei M.Lichtenstein, Schülerſtr 418. zu vermiethen. E. Sehrensdorßß. 


{ 
( 


5 2 Lehrlinge 


können ſich ſofort melden bei 
A. Sieckmann, Kerbmachermeiſter. 
1 geſunde Amme und Köchin weiſt 
nach L. Wolff, Seglerſtr. 108. 


Bernhard Benjamin, 


Breiteſtraße 456. 


P 


In der Aula des Gymnasiums. 
Sonntag, den 21. November 1886 


„Fritz Reuter Abend“ 
EN 


8 Uhr Anfang. 


Rentables Reſtaurant. 


Mein im hieſigen Ort belegenes Reſtau⸗ 
rant, der einzige Saal im Orte, mit 
Theaterbühne, Speiſeſaal, Weinzimmer, 
Damen- und Herrengarderobe⸗Zimmer, ver⸗ E 


bunden mit einem Schank- und Bierlokal, Heute 10 Centner gute Eine gut erhaltene oder gut nähende 
Garten, Kegelb it em Gehöft und m / 5. D " en 
Stallungen, 0 in g Willens rs 10 Donnerſtag Abend m Daueräpfel 2a für 25 3 „„ Vortrag 
3 Jahre vom 1. Main. J. ab zu verpachten * von 6 Uhr ab ſuchen 4. kauf. Gebr. Pür chern. 5 Baderfiv. 166. I. nee ben rap some 
M. Sowicki, Maurermeiſter ük⸗ JJ 11111 zilleis im Vorverkauf für ennig zu 
in Strelno, Prov. Fee Die Bemühenswerth! o A. Böhm an — 5 gt — ee bes 
ö i ; St.tde Leu! tönnen pro Tag unter f 2 erru wartz, in den Tavakshandlungen 
n dei V. Bomann, Burfifebritant. e 85 Wi, verdienen Hauſierer finden Geſchäftslokal — 1 1 3 


Gänſe, Enten und liefert beftes Bidard-Tuch, die billigſte kalender ⸗Ouelle bei nebſt Wohnung ift vom 1. April zu inen und Schüler 50 Pfg. 


Du öke j R — . 3 vermiethen. Näheres bei d ) 
bei ene. Wirthen CC Süpfle, vader. 55, neuer.. . Simon, Ali. Mart 4. Das Nähere die Tageszettel. 
I. Martini, Säwiebns, ee 


— — — b — — 
Für die Redaction verantwortlich: Gu ſt av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtocuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


